
LEITKULTUR

Eine Einschränkung der Glaubens- und Weltanschauungsfreiheit ist nach dem Grundgesetz nur bei der Kollision

mit gleichwertigen individuellen Grundrechten anderer oder Gemeinschaftsinteressen mit Verfassungsrang

möglich. Es gibt Bestrebungen, andere Werte (Stichwort Leitkultur) als verbindlich vorzuschreiben und sie zum

Integrationsmaßstab zu erheben. Sind Sie der Meinung dass wir in Deutschland eine Leitkultur brauchen? Wenn

ja, wie sollen die Inhalte angemessen detailliert und nachvollziehbar festgelegt werden, wer soll die Definitionsho-

heit besitzen und wie soll diese Leitkultur durchgesetzt werden? Welche Folgen soll eine Nicht-Befolgung dieser

Leitkultur haben?

Deutschland ist heute ein modernes Land mit einer starken und unverwechselbaren Identi-

tät. Vielleicht noch stärker als zuvor. Wir haben unsere kulturellen Wurzeln bewahrt und un-

seren Zusammenhalt gestärkt. Bei der Fußballweltmeisterschaft 2006 in Deutschland und

bei unzähligen Gelegenheiten seither haben Millionen Menschen aus allen Alters- und Ge-

sellschaftsschichten dies eindrucksvoll unter Beweis gestellt: Es ist ein fröhliches, unge-

zwungenes und selbstbewusstes Bekenntnis zu einem Deutschland, auf das wir stolz sein

können. Ein patriotisches Bekenntnis, das niemanden ausschließt und sich gegen nieman-

den richtet. In Deutschland darf kein Platz für Antisemitismus, Fremdenfeindlichkeit, Auslän-

derhass, Intoleranz oder Diskriminierung sein.

Wir erwarten von allen Menschen in Deutschland, ganz gleich, ob mit oder ohne Mi-

grationshintergrund, die Achtung des Grundgesetzes und der Gesetze. Hiervon wird

es auch künftig keine Ausnahmen geben.

Wer unsere demokratische Grundordnung bekämpft, das Existenzrecht Israels ab-

lehnt, den inneren Frieden gefährdet oder gegen Recht und Gesetz verstößt, muss

mit der ganzen Härte unseres Rechtsstaates rechnen.

Darüber hinaus ist jedes Land angewiesen auf ein einigendes Band in Form von innerem Zu-

sammenhalt und Identität. Dies ist unsere freiheitliche Leitkultur, die wir bewahren und stär-

ken: Für die Gegenwart und für die Zukunft. Die Leitkultur ist eine ungeschriebene Voraus-

setzung für ein gutes Zusammenleben in Deutschland. Deshalb treten Staat, Politik und Ge-

sellschaft für sie ein und fördern sie:

Antworten der Parteien



Zu unserem Land gehören alte und neue Deutsche, Menschen mit und ohne deut-

schen Pass, mit und ohne Migrationshintergrund. Die große Mehrheit ebenso wie eth-

nische und gesellschaftliche Minderheiten. Wir schließen niemanden aus und bitten

alle, an einer guten Zukunft Deutschlands mitzuwirken.

Es ist in beiderseitigem Interesse, dass Integration stattfindet und gelingt. So werden

wir das Entstehen von Parallelgesellschaften und von Multi-Kulti verhindern.

Die deutsche Sprache ist ein besonders wichtiger Teil unserer Identität und Leitkul-

tur. Wir wollen sie künftig noch stärker fördern und wertschätzen, als Amtssprache,

als Kultursprache und als Umgangssprache, in der Familie, in der Schule und im Alltag,

auf allen Ebenen. Dabei haben wir durch frühkindliche Sprachförderung, durch

Sprach- und Integrationskurse in den vergangenen Jahren bereits große Fortschritte

gemacht.

Wir streben an, dass Menschen, die dauerhaft in Deutschland leben wollen, Deutsch

lernen, um ihre Chancen auf dem Arbeitsmarkt und an gesellschaftlicher Teilhabe zu

verbessern. Weil wir ein weltoffenes Land mit starker internationaler Verflechtung

sind, wollen wir umgekehrt auch das Erlernen von Fremdsprachen stärker

unterstützen.

Die Gleichberechtigung von Mann und Frau gilt für alle hier lebenden Menschen, ganz

gleich, woher sie kommen. Der Erfolg der Integration wird maßgeblich von den Frau-

en abhängen. Deshalb werden wir ein besonderes Augenmerk auf die Förderung von

Frauen mit Migrationshintergrund legen.

Unsere Geschichte mit all ihren Höhen und Tiefen ist unser gemeinsames unver-

wechselbares Erbe. Wir wollen sie allen vermitteln, die dauerhaft in Deutschland le-

ben, nicht nur im Schulunterricht. Jeder, der neu zu uns kommt, soll sich damit ver-

traut machen.

Unsere Dialekte, Traditionen und Gebräuche, so regional unterschiedlich sie sind, ge-

ben Deutschland ein sympathisches Gesicht und die Kontinuität der Überlieferung.

Deshalb verdienen sie staatliche Unterstützung auf allen Ebenen. Ideell und materiell.

Regionale und lokale Identität sind auf Öffentlichkeit angewiesen. Deshalb unterstüt-

zen wir eine starke und vitale regionale Medienlandschaft.

Ehrenamtliches Engagement, die Bereitschaft, sich für Andere und für die Gemein-

schaft einzusetzen, sind in Deutschland besonders ausgeprägt. Sie sind vielleicht der

wertvollste und wichtigste Teil unserer Leitkultur. Dies wollen wir auch jenen vermit-

teln, die nicht damit aufgewachsen sind. Deshalb sollte jeder Jugendliche, der dies

möchte, die Gelegenheit zu einem Freiwilligendienst haben.

Die Bereitschaft zu persönlicher Leistung, zu Teamwork und zu Solidarität hat unser

Land stark gemacht, nicht nur wirtschaftlich. Deshalb gehört unsere Arbeits- und

Verantwortungskultur ebenfalls untrennbar dazu.

Das, was unser Land ausmacht, wollen wir mit allen gemeinsam mit Leben füllen – vor allem

mit den jungen Menschen, denn sie sind unsere Zukunft. Eine so verstandene Leitkultur ist



mit der Glaubens- und Weltanschauungsfreiheit nicht nur vereinbar, sondern umgekehrt sind

die grundgesetzlichen Freiheiten integraler Bestandteil dieser Leitkultur.

Die deutsche Leitkultur ergibt sich aus unserem Grundgesetz und beinhaltet Freiheit, Ge-

rechtigkeit und ein gutes Miteinander. (Zitat Martin Schulz)

DIE LINKE sieht im Grundgesetz der Bundesrepublik den wichtigsten Leitfaden für das Zu-

sammenleben von Menschen in diesem Land. In unserer Verfassungsordnung wird des Indi-

viduum als Träger von Rechten und Pflichten seinen Mitmenschen und der Gesellschaft ge-

genüber. Daran sind Gesetzgebung und -vollzug gebunden. Welchen eigenen kulturellen Tra-

ditionen sich die Bürgerinnen und Bürger verpflichtet sehen, ist dagegen zweitrangig. Die

Formulierung einer Leitkultur ist hingegen immer auf den (vorurteilsbeladenen) Ausschluss

bestimmter Traditionen gerichtet und letztlich diskriminierend. Diesen Ansatz lehnen wir da-

her ab.

Auch in einer Gesellschaft der Vielfalt sind Toleranz, Respekt und Akzeptanz keine Selbst-

läufer. Gerade eine Gesellschaft, die wie die unsere auf Individualität und Heterogenität auf-

baut, braucht ein einigendes Band aus gemeinsamen Werten und Regeln des Zusammenle-

bens. Für uns sind dies, die zentralen Grundwerte der deutschen und europäischen Verfas-

sungstradition: Menschenwürde, Freiheit, Demokratie, die Gleichheit aller Menschen und der

Geschlechter sowie ein selbstbestimmtes Leben für alle. Wer die Freiheit anderer ein-

schränkt, verstößt gegen diese Werte. Wir wenden uns aber gegen „Leitkultur“-Debatten,

die ausgrenzen und spalten. Unsere Gesellschaft ist freiheitlich und pluralistisch, gerade dar-

in liegt ihr zivilisatorisch-kultureller Fortschritt.

Wir Freie Demokraten sehen die Debatte um eine neue Leitkultur sehr kritisch und lehnen

diese ab. Nach unserer Auffassung ist das Grundgesetz der Bundesrepublik Leitkultur ge-

nug, denn es ist offen für jeden Einzelnen.

Von der AfD haben wir bis zum spätesten Abgabedatum (04.08.2017) keine Antworten auf

die Wahlprüfsteine erhalten.

Dies ist ein Wahlprüfstein des Projekts "Die Wahlprüfsteine", in dem sich 18 Verbände und Initiativen aus dem

Bereich der Antidiskriminierung zusammengeschlossen haben. Insgesamt wurden 93 Wahlprüfsteine zu den

Themen Gleichstellung und Teilhabe den Parteien zur Beantwortung vorgelegt, die bei der Bundestagswahl 2017

gute Chancen auf den Einzug in den Bundestag haben.

 www.die-wahlpruefsteine.de

 www.facebook.com/Die.Wahlpruefsteine




